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Schlauheiten aus Kaisers Zeiten
Kaffeegenuss kann zu Erblindung führen. Aber acht Pfund
Weintrauben täglich – selbstverständlich eigenhändig ent-
kernt – sind der schlanken Linie zuträglich. Und die richti-
ge Ernährung verhindert Schweißfüße.

Zu Kaisers Zeiten war es gar nicht so einfach, gesund zu
bleiben, wenn man nicht die richtigen Ratschläge befolg-
te. Auch sonst war das Leben eine ständige Herausforde-
rung: Die verkehrte Kleiderwahl am Ballabend? Unter Um-
ständen tödlich! Die falsche Literatur zum Krankenbesuch
mitgebracht – selbst das lief eventuell auf eine Frage von
Leben und Tod hinaus. Es scheint so, als wären alltägliche
Probleme mit größtmöglicher Radikalität angegangen wor-
den. So riet man bei innerer Trägheit zu einer Hungerkur.
Und Denken stand bei manchem gar im Verdacht, die Zäh-
ne zu zerstören.

Die Kaiserzeit, die vor hundert Jahren endete, war eine
auch in anderer Hinsicht bemerkenswerte Epoche. Die Da-
men ließen sich in Badekarren ins Wasser fahren, um an-
schließend in Umhängen im Wasser zu planschen. Die Her-
ren trugen Bartbinden, mit denen sie nachts zu ihren Ge-
mahlinnen ins Bett stiegen, denn die Enden sollten so nach
oben zeigen wie jene des Kaisers. Dessen Gesichtsschmuck
trug sogar einen eigenen Namen: Es ist erreicht. Die Kinder
spielten Bockspringen, wobei sie einander über den Rücken
hüpften und sangen in der Schule: «Der Kaiser ist ein lie-
ber Mann, er wohnet in Berlin, und wär’ das nicht so weit
von hier, so ging’ ich heut’ noch hin.» An seinem Geburts-
tag war Feiertag, und wenn die Sonne vom klaren Himmel
lachte, freute man sich über Kaiserwetter.

Jene 47 Jahre, in denen in Deutschland drei Kaiser
herrschten, begannen mit Wilhelm I. Der König der Preu-
ßen war schon 74, als Fürst Bismarck ihn 1871 überrede-
te, sich die Krone des deutschen Kaisers aufs Haupt setzen
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zu lassen. Sein Sohn Friedrich III. war bei seiner Krönung
sterbenskrank und machte nach nur 99 Tagen Platz für sei-
nen Ältesten, den berühmtesten der drei Kaiser. Wilhelm II.
war in Orden und Uniformen vernarrt. Gelegentlich trug er
einen Helm, auf dessen Spitze ein Adler montiert war, der
so groß wie sein Kopf war. Aber er drang auch auf überfäl-
lige soziale Reformen, verbot endlich Kinderarbeit, führte
Arbeitervertretungen ein und wollte Beschützer der Armen
sein.

Es waren Zeiten des Umbruchs und faszinierender
Neuerungen. Werner Siemens ließ die erste elektrische
Straßenbahn fahren, Carl Benz erfand das Automobil, Wil-
helm Conrad Röntgen entdeckte die X-Strahlen. Robert
Koch war der Starmediziner seiner Zeit, weil er den Erre-
ger der Tuberkulose gefunden hatte. Aber den ersten No-
belpreis überhaupt erhielt Emil von Behring 1901, weil er
die Diphtherie mit einem Serum besiegt hatte.

Frauen durften nur arbeiten, wenn der Göttergatte es er-
laubte. Sie hatten sich dem Eheberuf zu widmen und lasen
in Feierstunden. Illustriertes Unterhaltungsblatt für jeder-
mann Ratschläge wie diesen: «Geistige Überanstrengung,
vieles Grübeln und Nachdenken ruft Erkrankungen der Ge-
hirnzellen hervor.» Ein Werk mit dem Titel Das Weib als
Jungfrau rettete ihren Tag mit der folgenden Schlauheit:
«Aus dem Hause, wo ein Mannweib herrscht, flieht der
Schutzengel, die Poesie des Lebens; es steht öde und kalt
da.»

Das Weib galt als Wesen, das ohne Mann nicht leben
konnte. Wie auch aus dem wohl einflussreichsten Ratgeber-
buch seiner Zeit zu erfahren war – Die Frau als Hausärz-
tin. Ein ärztliches Nachschlagebuch. Im Gegensatz zu an-
deren Frauen hatte Anna Fischer-Dückelmann, die Autorin
des weit über tausend Seiten dicken Wälzers, in Zürich stu-
dieren können und dort als Ärztin promoviert.
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Ganz im Sinne ihrer Zeit schrieb sie: «Was ist Mutter-
wut oder Nymphomanie? Bei sexuell unbefriedigten Frau-
en stellt sich so hohe geschlechtliche Reizbarkeit ein, dass
ohne Rücksicht auf Anstand und Vernunft die unglaublichs-
ten Mittel zur Befriedigung des Geschlechtstriebs verwen-
det werden. Dieser Zustand wirkt auf die Intelligenz ein,
sodass solche Kranke oft den Irrenhäusern überliefert wer-
den. Behandlung: Diät, Packungen, entweder kühlend oder
schweißtreibend, warme Sitzbäder, beruhigende Kräuter,
strenge Überwachung, Schrothkur.»

Ebenso wie ihre fast ausschließlich männlichen Kolle-
gen wusste Doktor Fischer-Dückelmann noch von ande-
ren eigentümlichen Krankheiten. So wurde Kopfkongesti-
on durch Gehirnblutüberfüllung ausgelöst. Und dann die
Bleichsucht, an der junge Mädchen geradezu epidemisch
litten! Heute würde man bestenfalls Blutarmut attestieren,
doch zu Kaisers Zeiten spielten sich deshalb wahre Dramen
ab. Der damals moderne Mensch litt zudem an Neurasthe-
nie oder Nervenschwäche, denn man war derart überreizt
von all den Neuerungen, dass man Heilung zum Beispiel
beim Magnetiseur suchen musste.

Die seltsamen Krankheiten verschwanden ebenso wie
die Kaiser. Geblieben sind die Ratgeber als kostbare Spie-
gel einer Epoche, über die wir lachen oder uns zumindest
wundern. Die schönsten Perlen daraus versammelt Die klei-
ne Hausapotheke.
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A

Abenteuerlustige Mädchen

Bei abenteuerlich gestimmten Mädchen ist der Kuriertrieb
die Triebkraft, welche sie auf die Universität treibt. Wie
peinlich ist hier die Stellung eines sittsamen Mädchens;
die männlichen Mitstudenten werden sich so bald nicht an
Kolleginnen aus «dem schönen Geschlecht» gewöhnen. Sie
werden den Emanzipierten mit kränkenden Zweifeln und
Neugierde begegnen. Wie sollen Jungfrauen anatomische
Studien gemeinsam mit Jünglingen, gelehrt von Männern,
treiben, ohne das weibliche Zartgefühl tief, meistens un-
heilbar zu verletzen! 1

Abgehende Gase

Alle nervös Erregten und die an Schlaflosigkeit Leidenden
müssen für eine Dattelkur allmählich ihre Ernährung so
einrichten, daß sie täglich bis zu 2 Pfund Datteln zu sich
nehmen. Übelriechend abgehende Gase, durch Übersäue-
rung des Magens, werden durch den Zucker der Datteln
gebunden. Kulturmenschen können nicht in die Wüste wie
ein Araber, der schwer krank ist und dabei einen Sack voll
Datteln mit sich mitnimmt und bei Sonnenbädern eine Art

1 Klencke, Dr. med. Hermann: Das Weib als Jungfrau, 1887.
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Trockenkur durchmacht. Er kommt ein paar Wochen später
geheilt zurück.2

Ästhetisch korrekter Gang der Frau

Einen beachtenswerten Hemmungsmoment für den ästhe-
tisch korrekten Gang bilden für die Frau die Tage der Mo-
natsperiode. 60 Tage im Jahr läuft die Frau Gefahr noch
schlechter als sonst zu gehen! Eine Frau sollte danach
trachten, gerade in diesen Tagen schon vorhandene Mängel
im Gehen, Stehen, Sitzen nicht noch zu erhöhen. In dieser
Zeit besteht die Schönheitsgefahr, die nur verständige Ein-
sicht und nie erlahmender Wille zu bekämpfen imstande ist.
Übrigens ist Gehen während der Periode nicht schädlich.3

Alte Onanistinnen

Weibliche erwachsene Onanisten sind nicht selten. Sie zei-
gen oft heftige Reue, haben Angst vor ernsten Folgen, ma-
chen große Willensanstrengungen, um sich von der bösen
Leidenschaft zu befreien. Alte Onanistinnen sind zur Ehe
wenig tauglich; entweder leiden sie an Scheidenkrämpfen,

2 Kneipp-Blätter. Zeitschrift für arzneilose Heilmethode und natur-
gemäße Lebensweise, 19. Jahrgang, 28. 7. 1909.
3 Mensendieck, Bess M.: Körperkultur des Weibes, 1902.
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oder sie sind gegen die Annäherung des Mannes empfin-
dungslos, oder sie ist ihnen widerwärtig. Bei eingetretener
Erschlaffung der Gebärmutter wird auch die Mutterschaft
schwierig. Bei temperamentvollen jungen Mädchen ist die
Ehe das beste Heilmittel. Die immer häufigere Ehelosigkeit
treibt Männer und Frauen in die Onanie.4

Auf dem grünen Rasen

Man gebe um Himmelswillen dem Trieb der Kinder zum Sit-
zen und Lernen nicht zu viel nach; er ist schon Kränklichkeit
und Unnatur, und solche Kinder müssen gerade am meis-
ten zur Bewegung angetrieben werden. Ist eine Krankheit
schon eingewurzelt, dann sind die allerstärksten Bewegun-
gen nötig, und zwar immer im Freien und auf grünem Ra-
sen, oder unter Bäumen. Ich habe einige Male gesehen, daß
Skrofeln, die vergebens durch die ausgesuchtesten Mittel
bekämpft worden waren, sich von selbst verloren, als der
Patient anfing zu reiten, oder eine andere stark bewegte
Lebensart zu führen. Das Fahren ist freilich in diesem Sinn
gar keine Bewegung, und höchstens als ein mechanisches
Erschütterungsmittel zur Zerteilung der Stockungen zu be-
trachten, aber nie wird es die Stärkung des Tons, die Erwe-
ckung und gleichförmige Verteilung der Lebenskräfte be-
wirken, die aktive Bewegungen hervorbringen. Man lasse
sich also ja nicht durch das Wort Bewegung verführen, dies

4 Fischer-Dückelmann, Dr. med. Anna, in Zürich promoviert: Die
Frau als Hausärztin. Ein ärztliches Nachschlagebuch, 1908.
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für gleichbedeutende Dinge zu halten. Nur für kleine Kin-
der und für äußerst schwache mag es dienen.5

Frauentag im Lichtluftsportbad am Kurfürstendamm in Berlin

Aufregungszustände

Es gibt Aufregungszustände, die durch krankhafte Verän-
derungen im Körper entstehen und andere, die durch Ge-
mütserregung hervorgerufen werden. Behandlung: heißes

5 Püschman, Dr. med. Th.: Handbuch der Geschichte der Medizin,
1905.
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Fußbad (10 Minuten bei 40 Grad), kalte Wadenwickel, küh-
le Stirnkompressen, kalte Herzkompresse, Klistiere.6

Augenkatarrh

Vor dem Schlafengehen verdünne man einige Tropfen Ho-
nig in einem Löffel mit warmem Wasser und träufle einige

6 Fischer-Dückelmann, Dr. med. Anna, in Zürich promoviert: Die
Frau als Hausärztin. Ein ärztliches Nachschlagebuch, 1908.
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Tropfen davon in die Augen. Das Verschleiertsein des Bli-
ckes wird nach einigen Tagen behoben sein.7

[...]

7 Feierstunden. Illustriertes Unterhaltungsblatt für jedermann,
1890.
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